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Vorwort

Immobilien sind wieder eine geschätzte Vermögensanlage. Ob Eigentums-
wohnungen mit „nur“ fünfstelligen Anlagebeträgen, Mehrfamilienhäuser 
oder gemischte Gewerbe- und Wohnkomplexe mit Werten im zweistelli-
gen Millionenbereich, auch diese Vermögensanlage kann ähnlich wie das 
Wertpapierdepot gleicher Größe meist nicht mehr vom Eigentümer ohne 
fundierte Beratung verwaltet werden. 

Die Immobilienverwaltung wird laufend komplexer und zeitaufwen-
diger. Der Immobilienverwalter soll Hilfe für seine eigene Büroorganisa-
tion, aber auch vor allem die rechtlichen Antworten auf seine alltäglichen 
Fragen finden. Eingebettet in den Arbeitsablauf des Verwalters findet 
sich die Darstellung der Einzelkomplexe. Die einschlägigen rechtlichen 
Regelungen sollen die Tätigkeit nicht begrenzen; der Verwalter soll diese 
zur erfolgreichen Gestaltung nutzen können. 

Die erste Auflage aus dem Jahr 2000 war wegen der Mietrechtsreform 
des Jahres 2001 und der WEG-Novelle des Jahres 2007 sowie einer deutli-
chen Fortentwicklung der Rechtsprechung in wichtigen Teilen vollständig 
zu überarbeiten. Der Inhalt wurde um die in der Praxis immer bedeutsa-
mer werdenden Kapitel zur Zwangsvollstreckung und Insolvenz erweitert. 
Das neue Autorenteam hat neue Schwerpunkte gesetzt. 

Heilbronn im Mai 2012
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	cc) Weitere Beispiele aus der Rechtsprechung seien beispielhaft ­aufgezählt:�. Der Verwalter haftet den Wohnungseigentümern auf Schadensersatz wegen positiver Vertragsverletzung des Verwaltervertrags, wenn er es schuldhaft unterlässt, die Wohnungseigentüm
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	Kapitel 3:
Mietverwaltung 
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	3. Beginn der Tätigkeit
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	B. Objektübernahme
	I. Informationsbeschaffung
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	C. Aufgaben des Mietverwalters
	1. Prüfung und Aufnahme bestehender Mietverträge
	a) Vertragsparteien
	aa) Vermieter�. Zunächst ist zu prüfen, ob der im Mietvertrag genannte Vermieter aktuell noch Vertragspartner ist. Der Übertragung der Mietverwaltung ist oftmals ein Eigentümerwechsel am Objekt oder ein Erbfall vorausgegangen, so dass der Vertragspartner 
	bb) Mieter�. Auf Mieterseite ist nicht nur zu prüfen, wer bei Differenzen zwischen den Angaben über die Mietpartei im Kopf des Mietvertrages zu den Unterschriften ursprünglich Mieter geworden ist, sondern auch, ob die im Mietvertrag Benannten noch alle Mi

	b) Vertragsinhalt
	aa) Mietdauer�. Meist unmittelbar nach der Beschreibung des Mietgegenstandes folgt die Regelung des Mietbeginns und der Mietdauer. Das gesetzliche Leitbild für Wohnraummietverträge ist der Vertrag auf unbestimmte Zeit. Befristete Wohnraummietverhältnisse 
	bb) Miethöhe und Mietzusammensetzung�. Je nachdem wie lange das einzelne Mietverhältnis bereits besteht, werden sich mehr oder weniger deutliche Abweichungen zwischen den Mietpreiskonditionen im ursprünglichen Mietvertrag zur aktuell beglichenen Miethöhe 
	cc) Mietstruktur�. Bei der Prüfung der Mietstruktur ist auf die Frage zu achten, ob die vertragliche Gestaltung der Miete mit der gesetzlichen Vorstellung in Einklang steht. Diese Prüfung ist Voraussetzung für die ordnungsgemäße Erstellung von Betriebskos
	dd) Mietanpassung�. Nachdem im Wohnraummietverhältnis nur eine begrenzte Zahl von Möglichkeiten für eine Mietanpassung vorgesehen ist, muss geprüft werden, ob bei bestehenden Verträgen von einer dieser Möglichkeiten bereits Gebrauch gemacht wurde. In Betr
	ee) Sicherheitsleistung�. Da dem Mietverwalter üblicherweise auch die Verwaltung der Mietkau­tion obliegt, ist auch zu prüfen, inwieweit der einzelne Mieter sich wirksam zu Leistung einer Sicherheitsleistung verpflichtet hat, diese erbracht und ordnungsge
	ff) Schönheitsreparaturen�. Regelmäßig ist es dem Vermieter und meist auch dem Verwalter gleichgültig, ob der Mieter die Schönheitsreparaturen während der Mietzeit ausführt. Typischerweise interessiert diese Frage erst bei sehr starker Abwohnung oder bei 
	gg) Kleinreparaturklausel�. Bei Übernahme der Verwaltung ist noch die Kleinreparaturklausel von Bedeutung, da diese vom Verwalter für den Vermieter stets zu beachten ist. Die Kleinreparaturklausel erfasst zulässigerweise Arbeiten an Gegenständen der Miets


	2. �Die praktische laufende Tätigkeit des Mietverwalters bei laufender ­Verwaltung soll am Ablauf eines Mietverhältnisses aufgezeigt werden. Dabei wird ebenfalls das Wohnraum­mietverhältnis zugrunde gelegt.
	a) Abschluss neuer Mietvertrag
	aa) Bestimmung der Vertragspartner�. Zunächst stellt sich die Frage, sowohl auf Vermieter- als auch auf Mieterseite die richtigen Vertragspartner vorzusehen. Wer der richtige Vertragspartner ist, mag im Einzelfall durchaus unterschiedlich sein, so dass di
	bb) Vertragsobjekt�. Das Vertragsobjekt ist selbstverständlich im Mietvertrag zu bezeichnen. Die Kurzbeschreibung der Wohnung (beispielsweise 2-Zimmer, Küche, Bad/WC) ist selten das Problem. Im Hinblick auf die zwingend notwendige eindeutige Angabe der Mi
	cc) Vertragsdauer�. Im Wohnraummietrecht wird typischerweise der Vertrag auf unbestimmte Zeit geschlossen werden. Eine wirksame einfache Befristung ist seit der Mietrechtsreform im Jahr 2001 nicht mehr zulässig. Eine qualifizierte ­Befristung (bereits im 
	dd) Mietzusammensetzung�. Juritisch wird unterschieden zwischen Nettomiete für die Wohnung, Betriebskosten (einschließlich Heizkosten) und weiteren Bestandteilen – beispielsweise die Miete für PKW-Stellplätze oder Garagenstellplätze. Für die laufende Abwi
	ee) Mietanpassungsklausel�. Das Wohnraummietrecht lässt nur eine begrenzte Anzahl von Möglichkeiten der Anpassung der Nettomiete zu. Die vom Gesetz favorisierte einvernehmliche Mietanpassung (§ 557 Abs. 1 BGB) ist nicht der Alltag in der Realität. Die weg
	ff) Mietsicherheit�. Aus Vermietersicht wünschenswert und damit für den Mietverwalter wohl unabdingbar ist die Vereinbarung einer Mietsicherheit gemäß § 551 BGB. Bedenkt man, dass der Schaden des Vermieters bei zahlungsunfähigem Mieter für Mietausfall und
	gg) Schönheitsreparaturen�. Es liegt der Gedanke zugrunde, dass der Mieter nur verpflichtet werden kann, die Schönheitsreparaturen auszuführen, die auf seiner Nutzung beruhen und zum Zeitpunkt des Ausführungsverlangens objektiv notwendig sind. Damit schei
	hh) Vollmachtsklausel�. Der vom Mietverwalter verwendete Formularmietvertrag sollte in jedem Fall zwei verschiedene Vollmachtsklauseln enthalten. Einerseits bietet es sich an, bereits im Mietvertrag die Vollmacht des Verwalters für den Vermieter festzusch
	ii) Kleinreparaturklausel�. Die Verwendung einer sogenannten Kleinreparaturklausel ist weit verbreitet. Eine derartige Klausel ist zulässig, soweit der Mieter Kosten für Kleinreparaturen an Mietgegenständen tragen muss, die seinem häufigen Zugriff ausgese

	b) Zahlungsüberwachung/Mahnwesen
	c) Abrechnungen (Heiz- und Betriebskosten)
	aa) Was sind Betriebskosten?�. Der Begriff der Betriebskosten ist in § 1 der Betriebskostenverordnung definiert. Für die Praxis ist der Betriebskostenkatalog in § 2 BetrKVO von Bedeutung:
	bb) Welche Betriebskosten sind vom konkreten Mietvertrag erfasst?�. Stets ist für jeden einzelnen konkreten Mietvertrag zu prüfen, welche der Betriebskostenarten aus dem Katalog des § 2 BetrKVO auch im Mietvertrag als umlagefähig vereinbart ist. Die Regel
	cc) Welche Kosten sind der Abrechnung zugrunde zu legen?�. Das Abrechnungsjahr ist mangels anderweitiger vertraglicher Vereinbarung das Kalenderjahr. Der unterjährige Mietbeginn führt nicht für sich allein zu einem abweichenden Abrechnungsjahr. Es ist dan
	dd) Umlagemaßstab�. Sind die das Abrechnungsjahr betreffenden Betriebskosten ermittelt, stellt sich die Frage, nach welchem Umlagemaßstab diese nun auf die einzelnen Einheiten zu verteilen sind.
	ee) Spezifische Fragen einzelner Betriebskostenarten�. 
	ff) Abrechnungsfrist�. Die Frist, innerhalb der dem Mieter die Betriebskostenabrechnung zugehen muss, beläuft sich auf ein Jahr nach Ablauf des Abrechnungsjahres, § 556 Abs. 3 BGB. Wird diese Frist versäumt, hat der Mieter keine Nachzahlungen mehr zu leis
	gg) formell ordnungsgemäße Abrechnung�. Eine Abrechnung muss zunächst die Anforderungen des § 259 BGB erfüllen, also eine geordnete Zusammenstellung der Ausgaben und Einnahmen enthalten. Erforderlich ist damit eine Erklärung aller Vermieter an alle ­Miete
	hh) Einwendungen des Mieters�. Der Mieter hat ab Zugang der Abrechnung ein Jahr Zeit, seine Einwendungen mitzuteilen. Nach Ablauf dieser Jahresfrist ist der Mieter mit seinen Einwendungen gegen eine formell ordnungsgemäße Abrechnung ausgeschlossen (§ 556 


	3. Anpassung Miethöhe
	a) Heizkostenvorauszahlung
	b) Betriebskostenvorauszahlung
	c) Betriebskostenpauschale
	d) Nettomiete
	aa) Staffelmiete�. Im Mietvertrag (oder einem Nachtrag) kann eine Staffelmiete vereinbart sein. Die gesetzlichen Kriterien an eine Staffelmietvereinbarung ergeben sich unmittelbar aus deren Definition in § 557a BGB:
	bb) Indexmiete�. Ähnlich problemlos ist in der Praxis die Umsetzung einer wirksamen Indexmietvereinbarung gemäß § 557b BGB:
	cc) Vereinbarung über die Miethöhe�. War bei der Staffelmiete und der Indexmiete nach entsprechender vertraglicher Regelung nur noch die einseitige Erklärung des Vermieters erforderlich, ist die Vereinbarung über die Miethöhe gemäß § 557 BGB – der gesetzl
	dd) Mieterhöhung bis zur ortsüblichen Vergleichsmiete�. Ist vertraglich nicht Vorsorge durch Vereinbarung einer Index- oder Staffelmietregelung getroffen, bleibt als Standardlösung die Mieterhöhung bis zur ortsüblichen Vergleichsmiete. Die Schwierigkeiten
	ee) Modernisierungserhöhung�. Nicht jede kostenaufwendige Maßnahme im Bestandsobjekt ist eine Modernisierung im Sinne der mietrechtlichen Vorschriften. Voraussetzung ist eine nachhaltige Gebrauchswerterhöhung oder die nachhaltige Einsparung von Energie od
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	a) durch den Mieter
	b) durch den Vermieter
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	Kapitel 4:
Zwangsvollstreckung
	A. Mobiliarvollstreckung
	1. Voraussetzungen für die Einleitung der Zwangsvollstreckung
	a) Der Titel
	b) Sicherheitsleistung als Vollstreckungsvoraussetzung
	c) Die Vollstreckungsklausel
	d) Die Zustellung

	2. Sicherung der Ansprüche vor einer Zwangsvollstreckung
	a) Die Sicherungsvollstreckung 
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	c) Vorpfändung

	3. Zwangsvollstreckung durch den Gerichtsvollzieher
	4. Zwangsvollstreckung durch Forderungspfändung
	5. �Pfändung von Arbeitskommen und anderen wiederkehrenden Einkommen
	a) Umfang der Pfändung
	b) Pfändung verschleierten Arbeitseinkommens
	c) Möglichkeiten zur Erhöhung der pfändbaren Beträge 
	aa) Nichtberücksichtigung von Unterhaltspflichten gemäß § 850 c Abs. 4 ZPO�. Der Drittschuldner wird, wenn er nach einer Pfändung anhand der Tabelle des § 850 c Abs. 3 ZPO den pfändbaren Betrag ermittelt, den Ehegatten und die Kinder des Schuldners als Un
	bb) Zusammenrechnung mehrere Einkommen des Schuldners gemäß § 850 e Abs. 1 Nr. 2-3 ZPO�. Bezieht der Schuldner mehrere Einkommen, können diese auf Antrag des Gläubigers bei oder nach der Pfändung zusammengerechnet werden, auch wenn die einzelnen Einkommen
	cc) Änderung der Unpfändbarkeitsvoraussetzungen gemäß § 850 f + g ZPO�. Nach den Bestimmungen des § 850 f. ZPO kann dem Schuldnerauf seinen Antrag ein höherer unpfändbarer Betrag belassen werden, wenn der notwendige Unterhalt für sich und seine Familie so
	dd) Vollstreckung einer Forderung aus unerlaubter Handlung�. § 850 f Abs. 2 ZPO bietet für Gläubiger, die aus einer unerlaubten Handlung vollstrecken, z. B. aus einer Mietforderung, die aus einem Einmietbetruges resultiert, die Möglichkeit eines erweitert
	ee) Erweiterter Zugriff bei gut verdienenden Schuldnern�. Die Pfändungstabelle des § 850 c Abs. 3 ZPO endet mit einem monatlichen Einkommen des Schuldners in Höhe von 3.154,15,– € monatlich (725,89 € wöchentlich oder 145,18 € täglich). Das darüber hinausg


	6. Schuldnerschutzbestimmungen
	a) Schutzantrag nach § 712 ZPO
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	B. Die Vollstreckung in das unbewegliche Vermögen
	I. Übersicht
	1. Einordnung
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	III. Zwangsversteigerung
	1. Grundüberlegungen
	aa) Das Prioritätsprinzip�. Fußend auf dem materiell-rechtlichen BGB und will sagen, dass derjenige, der zeitlich zuerst eine Rechtsstellung an einem Grundstück erwirbt, zuerst in der Krise bedient wird. Der Erwerb der Rechtsstellung kann entweder durch R
	bb) Das Deckungsprinzip�. Man hat sich die Ansprüche in ein Grundstück so vorzustellen, als wären diese wie auf einer Perlenschnur aufgereiht, und die an erste Stelle stehenden Ansprüche verdrängen die an hinterer Stelle. Der Gesetzgeber hat sich schließl
	cc) Surrogationsprinzip�. Die Ansprüche gegen das Grundstück haften in gleicher Weise am Versteigerungserlös und werden in der Reihenfolge bedient, wie die Ansprüche gegen das Grundstück bestanden haben. 


	2. Zuständiges Amtsgericht
	3. Beteiligte
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	b) „Geborene“ Beteiligte
	c) „Gekorene“ Beteiligte
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	b) innerhalb des Rechtes
	c) Unterscheidung laufend, rückständig
	d) Ablösung

	5. Anordnung/Beitritt
	a) Antrag
	b) Eigentumsnachweis
	c) Entscheidung über den Antrag
	d) Mehrere Grundstücke
	e) Besonderheit wegen Hausgeld

	6. Ablauf des Verfahrens
	a) Beschlagnahme
	b) Einstellung nach § 30 ZVG
	c) Einstellung nach § 30a ZVG
	d) Die Verkehrswertfestsetzung
	e) Freigabebeschlüsse

	7. Der Versteigerungstermin
	a) Bekanntmachung/Zustellung
	b) Androhung von Rechtsverlusten
	c) Mitteilung nach § 41 Abs. 2 ZVG
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	h) Die Bietestunde
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	8. Der Zuschlag
	a) Zahlungsaufforderung
	b) Rechtswirkung des Zuschlages
	aa) Miet/Pachtverträge�. In bestehende Miet/Pachtverträge tritt der Ersteher gem. § 57 ZVG ein, weshalb das Mietverhältnis grundsätzlich als zuschlagsfest bezeichnet werden kann. Es gilt der Grundsatz Kauf (= Zuschlag) bricht Miete nicht, wobei er aber ei
	bb) Stellung in der Eigentümergemeinschaft�. Der Ersteher tritt als Mitglied in die Eigentümergemeinschaft und somit in die Gemeinschaftsordnung ein. Die von der Eigentümergemeinschaft gefassten Beschlüsse binden den Ersteher. Das Stimmrecht geht sofort a
	cc) Versicherungsverträge�. Der Ersteher tritt in Sachversicherungsverträge ein, hat aber ein Kündigungsrecht von einem Monat ab Kenntnis des Versicherungsvertrages. Dieses außerordentliche Kündigungsrecht steht auch dem Versicherer zu (§§ 99, 95 VVG).
	dd) Nicht Rechtsnachfolger�. Ansonsten gilt, dass der Ersteher nicht der Rechtsnachfolger des Schuldners ist. Der Ersteher erwirbt das Eigentum aufgrund staatlichen Hoheitsaktes.
	ee) Zwangsverwaltung�. Der Zuschlag beendet eine angeordnete Zwangsverwaltung sofort, (s. Rn. •) es sei denn dieser wird im Rechtsmittelverfahren aufgehoben. Der Zwangsverwalter ist aber für die Zeit bis zur Zuschlagserteilung bis zur endgültigen Schlussa
	ff) Schicksal der eingetragenen Rechte�. 
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	f) Auszahlung der Gelder
	g) Das Meistgebot wird nicht gezahlt
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	aa) Der „freie“ Verwalter�. An die Bewerber werden von den Gerichten Anforderungen gestellt. So müssen diese eine gewisse Vorbildung haben, wobei in erster Linie als Zwangsverwalter Rechtsanwälte in Frage kommen, aber auch zu diesem Amt aus anderen Berufs
	bb) Der Institutsverwalter�. Bestimmte Gläubiger, wie Banken, Versicherungen, Gemeinden u. a., sind privilegiert und können aus ihrem Hause eine Person vorschlagen, die zum Verwalter bestellt werden muss, wenn die Voraussetzungen gem. § 150a ZVG vorliegen
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	c) Rechnungslegung
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	a) Laufend/einmalige Beträge
	b) Laufendes Hausgeld
	c) Einmalige Beträge für Hausgeld
	d) Fälligkeiten

	7. Erlösverteilung
	a) Die Ansprüche gegen die Masse
	b) Rechtsbehelfe
	aa) Beschwerde�. Verfahrensfehler im Zusammenhang mit der Abhaltung des Termins kann jeder Beteiligte mit sofortiger Beschwerde nach § 793 ZPO angreifen. Unstreitig ist mittlerweile, dass der Teilungsplan den Beteiligten zuzustellen ist. Für die nicht anw
	bb) Widerspruch�. 

	c) Klage nach § 159 ZVG
	d) Rechnungslegung des Zwangsverwalters
	e) Bereicherungsklage gegen den irrtümlich Begünstigten

	8. Einstellung der Zwangsverwaltung 
	9. Aufhebung der Zwangsverwaltung
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	C. Das Insolvenzverfahren
	1. Die Verfahrensgrundsätze
	a) Verfahrenszweck
	b) Insolvenzfähigkeit
	c) Unterscheidung zwischen Regel- und Verbraucherinsolvenz
	d) Zuständigkeit
	e) Amtsermittlungsprinzip
	f) Anwendbarkeit der Zivilprozessordnung
	g) Nichtöffentlichkeit

	2. Das Eröffnungsverfahren
	a) Antragsrecht
	aa) Antragstellung durch den Gläubiger�. Ein Gläubiger kann einen Antrag nur stellen, wenn er einen Insolvenzgrund und eine Insolvenzforderung glaubhaft macht sowie ein rechtliches Interesse an der Verfahrenseröffnung hat, § 14 Abs. 1 InsO. Die Glaubhaftm
	bb) Antragstellung durch den Schuldner (Eigenantrag)�. Das Vorgesagte gilt auch für den Schuldnerantrag mit den nachfolgenden Ausnahmen: Ist Schuldner eine juristische Person, ist antragsberechtigt und gemäß § 15 a InsO verpflichtet jedes Mitglied des Ver

	b) Verfahren bis zur Insolvenzeröffnung
	aa) Amtsermittlungen�. Der Schuldner ist zum Antrag des Gläubigers zu hören, es sei denn er selbst oder sein organschaftlicher Vertreter ist unbekannten Aufenthalts oder im Ausland (§ 10 InsO). Dann soll, sofern dem Gericht ein solcher bekannt ist, ein Ve
	bb) Mitwirkungs- und Auskunftspflichten des Schuldners�. Der Schuldner hat dem Insolvenzgericht gemäß § 20 InsO alle erforderlichen Auskünfte zu erteilen. Er hat den übersandten Anhörungsfragebogen, sofern dies nicht schon bei Eigenantragstellung geschehe
	cc) Beauftragung eines Gutachters�. In Ergänzung der eigenen Ermittlungen kann das Gericht mit der Ermittlung der Vermögensverhältnisse des Schuldners einen Sachverständigen beauftragen, meist einen solchen, der auch als Insolvenzverwalter tätig ist. Das 
	dd) Anordnung der vorläufigen Verwaltung und anderer Sicherungsmaßnahmen gemäß § 21 InsO�. Das Gericht kann zur Sicherung der Masse im Eröffnungsverfahren:


	3. Die Entscheidung über eine Verfahrenseröffnung
	a) Zurückweisung des Antrags
	b) Abweisung des Antrags mangels Masse
	c) Verfahrenseröffnung

	4. �Kurze Darstellung des Verfahrensablaufs nach ­Verfahrenseröffnung
	5. Die Verfahrensbeteiligten im Insolvenzverfahren
	a) Insolvenzgericht
	aa) Entscheidungen des Insolvenzgerichts�. Die Entscheidungen des Insolvenz­gerichts ergehen durch Beschluss ohne mündliche Verhandlung Sie unterliegen nur dann einem Rechtsmittel, wenn die Insolvenzordnung die sofortige Beschwerde vorsieht. Mit Ausnahme 
	bb) Anberaumung, Abhaltung und Leitung der gerichtlichen Termine�. Das Gericht setzt die genannten Termine unter Bekanntgabe des Ortes, der Zeit und der Tagesordnung an. Die Leitung der Termin obliegt gemäß § 76 InsO dem Gericht, personell dem Rechtspfleg
	cc) Weitere Tätigkeiten des Gerichts�. Das Gericht führt die Insolvenztabelle nach Prüfung der Forderung und erteilt nach Aufhebung des Verfahrens auf Antrag die Vollstreckungsklausel.

	b) Insolvenzverwalter/Treuhänder
	c) Gläubigerversammlung
	d) Schuldner
	e) Gläubigerausschuss
	f) Beteiligung einzelner Gläubiger am Verfahren
	aa) Aussonderungsberechtigte Personen�. Diesen Personen stehen Gegenstände zu, die sich im Besitz des Schuldners, aber nicht in dessen Eigentum befinden, z. B. das Betriebsgrundstück oder Leasingfahrzeug, das der Schuldner im Rahmen seiner Gewerbetätigkei
	bb) Absonderungsberechtigte Gläubiger.�. Diese Gläubiger haben ein vertragliches oder gesetzliches Pfandrecht an Teilen der Insolvenzmasse. 
	cc) Massegläubiger�. Die sogenannten Massegläubiger erhalten Zahlung vor Insolvenzgläubigern. 
	dd) Insolvenzgläubiger�. Nach der Legal- oder Gesetzesdefinition in § 38 InsO sind Insolvenzgläubiger diejenigen persönlichen Gläubiger, die zum Zeitpunkt der Insolvenzeröffnung eine begründete Forderung gegen den Schuldner haben.
	ee) Nachrangige Insolvenzgläubiger�. Wenn die Insolvenzgläubiger vollständig befriedigt werden können und noch Gelder vorhanden sind, werden auch die gemäß § 39 InsO nachrangigen Gläubiger ganz oder quotal befriedigt. Eine Anmeldung ist gemäß § 174 Abs.3 
	ff) Akteneinsichtsrecht�. Der Information der Gläubiger dienen die Termine bei Gericht. Weder das Gericht noch der Verwalter ist verpflichtet, außerhalb der Termine Auskünfte zu erteilen, auch wenn dies in der Praxis häufig entgegenkommenderweise geschieh

	g) Neugläubiger

	6. Die Insolvenzmasse
	a) Bestandteile der Insolvenzmasse
	b) Verwertung der Insolvenzmasse
	c) Nicht beschlagnahmtes Schuldnervermögen
	d) Vollstreckungsverbote und -hindernisse

	7. Immobilien in der Insolvenz
	a) Verwertung
	b) Gläubiger als Vermieter/Verpächter
	c) Schuldner als Eigentümer oder Vermieter/Verpächter
	d) Ansprüche der Eigentümergemeinschaft in der Insolvenz

	8. Der Verfahrensabschluss
	a) �Einstellung des Verfahrens mangels einer die Kosten des Verfahrens deckenden Masse
	b) Einstellung des Verfahrens nach Anzeige der Masseunzulänglichkeit
	c) �Einstellung des Verfahrens wegen Wegfalls des Eröffnungsgrundes ­(§212 InsO) oder mit Zustimmung der Gläubiger (§ 213 InsO)
	d) Aufhebung des Verfahrens nach Durchführung der Schlussverteilung
	e) Abschlagsverteilung
	f) Nachtragsverteilung

	9. Das Schuldenbereinigungsverfahren
	a) Außergerichtliches Planverfahren
	b) Gerichtliches Planverfahren
	c) Zustimmungsersetzungsverfahren
	d) Planfeststellung und deren Wirkungen

	10. Das Restschuldbefreiungsverfahren
	a) Antrag und Abtretungserklärung
	b) Der Treuhänder im Restschuldbefreiungsverfahren
	c) Versagung der Restschuldbefreiung am Ende des Insolvenzverfahrens
	d) Versagung der Restschuldbefreiung in der Wohlverhaltensphase
	e) Erteilung der Restschuldbefreiung
	f) Von der Restschuldbefreiung ausgenommene Forderungen

	11. �Ausblick auf die ab 1.1.2013 beabsichtigten ­Gesetzesänderungen



	Stichwortverzeichnis

